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Kampf um freien Sitz

Benjamin Giezendanner  
(SVP) will für den Aargau  
ins Stöckli. Seiten 36/37

Fussball

Der FC Aarau weiter in der  
Krise: 1:2-Niederlage bei Stade  
Lausanne-Ouchy. Seite 25

ANZEIGE

Wochenkommentar

Partizipativ – oder 
eben doch nicht?
Seit einem Jahr regiert in Zofingen ein 
neuer Stadtrat. Doch die Stadtexeku-
tive würde sich selbst vermutlich nicht 
als Regierung bezeichnen. Schliess-
lich hat sie sich auf die Fahne ge-
schrieben, die Bevölkerung einzube-
ziehen. Partizipativer Prozess nennt 
sich das. So wurde die Sanierung der 
Oberen Mühlemattstrasse noch in der 
letzten Legislaturperiode in einem 
solchen Prozess aufgegleist: Die 
Anwohner durften ihre Wünsche und 
Anliegen einbringen.

Partizipative Prozesse forderten die 
Einwohnerräte an der Sitzung von 
Montag auch für die Gestaltung des 
Verkehrskonzepts beim Oberstufen-
zentrum und bei der Umgebungsge-
staltung beim GMS-Pavillon, der 
nächsten Sommer aufgestockt wird. 
Die Aufstockung genehmigte der 
Einwohnerrat, nicht aber den Zusatz-
antrag für die Umgebungsgestaltung.

Wünschenswert gewesen wäre ein 
solcher partizipativer Prozess auch 
bei der Rechtsform des Seniorenzent-
rums. So bemängelte Tobias Hottiger, 
der die erneute Diskussion zur 
Rechtsform mit einer Motion ange-
stossen hatte, dass er nie vom Stadtrat 
gefragt worden sei, was denn seine 
Absicht sei. Selbstkritisch gab er zu, 
dass der Vorstoss wohl zu eng abge-
fasst ist, und reichte zur Korrektur 
einen Änderungsantrag ein. Dieser 
wurde angenommen und der ur-
sprüngliche Antrag des Stadtrates 
deutlich bachab geschickt.

Wäre auch bei diesem Thema ein 
partizipativer Prozess eingeschlagen 
worden, hätte sich der Stadtrat eine 
Abfuhr durch den Einwohnerrat wohl 
ersparen können.

Lilly-Anne Brugger

lilly-anne.brugger@
ztmedien.ch

 
 

Die Zofinger Literaturtage sind eröffnet

«Creadividad Desbordante»: Das mehrsprachige Spanien ist mit seiner sprühenden 
Kreativität dieses Wochenende zu Gast an den Literaturtagen Zofingen. «Läse das sig 
d’Fertigkeyt öppis fertig z’mache, wo öpper angers het agfange», lässt Pedro Lenz sei-
ne Romanfigur «Primitivo» sagen. Lenz (Mitte), Sohn einer Spanierin, eröffnete die 
Literaturtage gemeinsam mit Sabine Schirle (Präsidentin Literaturtage), María Celsa 
Nuño García (spanische Botschafterin), Stadtpräsidentin Christiane Guyer, Regierungs-
rat Dieter Egli und Grossratspräsidentin Elisabeth Burgener (v.l.). (mif) Bild: Michael Flückiger

 

Strommangel: Winter gerettet
Trotz Energiekrise sollte es gemäss einer neuen Bundesrats-Studie keine Verbote brauchen.

Florence Vuichard

 

Ohne Energiesparen bei den Haushal-
ten und der Wirtschaft wird es nicht 
gehen, dennoch stimmt eine neue, un-
veröffentlichte Studie zuhanden des 
Bundesrats zuversichtlich, wie Recher-
chen der «Schweiz am Wochenende» 
zeigen: Die Fachleute der Bundesäm-

ter für Energie und für die wirtschaft-
liche Landesversorgung, der Netzge-
sellschaft Swissgrid sowie der Elektri-
zitätskommission Elcom geben 
Entwarnung. Gemäss ihren Berech-
nungen bleibt die Stromversorgungs-
lage im anstehenden Winter zwar an-
gespannt, aber sie sei nicht gravierend. 
Mit anderen Worten: Die Schweiz soll-

te ohne Verbote, Kontingentierungen 
oder gar zyklische Netzabschaltungen 
durch die kalten und dunklen Monate 
kommen.

Konkret wurden Berechnungen für 
vier Szenarien gemacht. Nur beim so-
genannten «Extremszenario» würde 
der Schweiz Strom für 6  Winter- 
tage fehlen, im Extremfall gar für  

24 Tage. Aber dieses Szenario erachten 
die Experten selbst als «unwahrschein-
lich». Das grösste Risiko orten sie beim 
Szenario mit einer Gasknappheit. Aber 
selbst dabei sollte die Schweiz glimpf-
lich davonkommen – auch dank der 
durch den Bund aufgebauten Wasser-
kraftreserven sowie der geplanten Re-
servekraftwerke.  Seite 12

Wie Cassis die Ukraine 
unterstützen will

Krieg Die Ukraine brauche «Milliarden 
pro Monat», um den Winter zu überste-
hen. Das sagt Bundespräsident Ignazio 
Cassis eine Woche nach seinem Besuch 
in Kiew. «Es mangelt an vielem: An Geld, 
an Handwerkern und an Material, das 
benötigt wird für die Reparatur des von 
den Russen gezielt zerstörten Stromnet-
zes.» Der Bund könne gerade im Bereich 
der Infrastruktur zusammen mit Schwei-
zer Unternehmen konkrete Hilfe leisten. 
Wie viel der Bund finanziell beitragen 
will, sagt Cassis nicht: Zuerst müsse sich 
die internationale Gemeinschaft organi-
sieren. Auswirkungen hat der Krieg laut 
Cassis auch auf die Europapolitik: «Wir 
müssen mit unseren Nachbarn eine Ge-
meinschaft bilden, die so stark wie mög-
lich ist.» (sbü) Seiten 2/3

Der Eigenmietwert soll 
auf 62 Prozent steigen

Aargau Aufgrund eines Gerichtsurteils 
passt der Kanton das Gebäudeschät-
zungswesen an. Nach einer entsprechen-
den Rückmeldung in einer Anhörung 
schlägt die Regierung vor, den Eigen-
mietwert, der derzeit 60 Prozent der 
Marktmiete beträgt, auf 62 anzuheben. 
Dies, um alle Vorgaben einzuhalten. Die 
Änderungen bringen Kanton und Ge-
meinden 134 Millionen Franken mehr 
ein. (mku) Seite 38

 

Schinznacher Christkindmarkt
Die stimmungsvolle Weihnachtswelt mit zauberhaften
Geschenk- und Dekoideen ist eröffnet.
Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr,Samstag von 9 bis 17 Uhr.
Zulauf AG, Gartencenter, Schinznach-Dorf, www.zulauf.ch, T 056 463 62 62
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